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Liebe Leser, 
 
Sie halten die neueste Ausgabe unseres 
Gemeindebriefes in den Händen, man 
kann sie fast als Corona-Ausgabe bezeich-
nen.  
Eine ungewöhnliche Zeit, in der wir uns 
befinden. Nicht selten haben wir in den 
letzten Wochen in den Medien den Aus-
druck „das erste Mal seit dem Zweiten 
Weltkrieg“ oder auch „noch nie dagewe-
sen“ vernommen. Auch kirchlich verlangt 
uns die Zeit viel ab. Dennoch bin ich sehr 
dankbar, dass wir in unserer Region bis-
lang sehr glimpflich davon gekommen 
sind.  
Es ist zwar schade, dass wir nicht ganz 
normal Ostern feiern konnten. Doch Os-
tern hat sich ereignet und wir haben es 
auch gefeiert – mehr dazu im Heft. Eben-
so wird sich Pfingsten auch 2020 ereignen 
und wir werden es feiern – sogar wieder 
mit Gottesdiensten unter realer Zusam-
menkunft. Ich freue mich drauf!  
„Corona“ bedeutet wörtlich übersetzt 
„Kranz“. Einem Kranz ganz ähnlich haben 
wir uns im Redaktionsteam mehrfach im 
Kreis gedreht, um die aktuelle Ausgabe 
zusammenzustellen.  
Wie man allerorten und aus allen Medien 
erfährt, ändern sich die Bestimmungen 
und Rahmenbedingungen gefühlt jeden 
Tag – insofern fiel es uns auch sehr 

schwer zu entscheiden, welche Einladun-
gen und Ankündigungen wir nun in dieses 
Heft aufnehmen wollen. Bitte informieren 
Sie sich auch regelmäßig über die Schau-
kästen und die Homepages unserer Kir-
chengemeinden, dort finden Sie die je-
weils aktuell gültigen Informationen. 
Eines ist jedenfalls gleich geblieben: wir 
haben mit viel Liebe und Herzblut und 
Freude über unser gemeindliches Leben in 
der Region vielfältige Artikel zusammen- 
gestellt und ich wünsche Ihnen viel Freude 
beim Lesen! 
 
Bleiben Sie gesund und behütet! 
 
Herzlich  

Ihre  

Pfarrerin Heike Schalaster In
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Monatsspruch  

Monatslosung für Juli 2020 
 
Der Engel des Herrn rührte Elia an und 
sprach: „Steh auf und iss! Denn du hast 
einen weiten Weg vor dir.“ 1. Könige 19,7 
 
Elia war einer der frühesten Propheten, 
lebte einsam in der Wildnis und trat  hier 
und dort auf, um Gottes Wort dem Volk 
und auch dem König auszurichten. Im Mo-
natsspruch für den Juli begegnen wir ihm 
allerdings in der Wüste. Verzweifelt und 
erschöpft, und weil er sich gescheitert 
glaubte, floh er vor der ihn gnadenlos ver-
folgenden Königin. Mitten in der Wüste 
setzte er sich in den Schatten eines Wach-
holderbaums und wünschte sich nur noch 
zu sterben: „Es ist genug, so nimm nun, 
Herr, meine Seele: ich bin nicht besser als 
meine Väter“.  
 
Der Prophet – am Ende. Er weiß keinen 
Ausweg mehr. Doch die Wüste ist nicht 
nur das Ende, sondern auch Ort der Be-
gegnung mit Gott. Ein Engel, ein Bote  
Gottes, rührt Elia an, zeigte auf einen 
Krug und ein Brot und sprach „Steh auf 
und iss!“ Als Elia gegessen und getrunken 
hatte, legte er sich schlafen. Und der En-
gel des Herrn kam ein zweites Mal, rührte 
ihn an und sprach: „Steh auf und iss! 
Denn du hast einen weiten Weg vor dir.“ 
 
Gott hat Geduld mit den Menschen. Das 
wird hier deutlich. Der Niedergeschlagene 
wird nicht auf einen Schlag aufgerichtet. 
Und die Hilfe erfolgt auch durch alltägliche 
Dinge: Essen, Trinken Schlafen. Auch das 
sind Gaben der Engel Gottes! Seine Boten 
kommen oft, im Alltäglichsten, und oft-
mals merken wir es gar nicht. 
Der Engel ruft zum Aufstehen. Auch das 
ist alltäglich: Etwa 50 mal am Tag stehen 
wir auf. Doch in der alltäglichen Bewegung 
schwingt viel mit: Die Freude des Gene-
senden (er kann wieder aufstehen), der 
Ärger des Beleidigten (er steht auf und 
geht); der morgendliche Weckruf des flei-
ßigen Frühaufstehers zu dem Langschläfer 
(„Steh auf, du fauler Wurm!“ sagt man in  
China). Jesus sagte zu vielen, die er heilte 
und in ein neues Leben rief: „Steh auf!“ 
All das schwingt in dem Weckruf an Elia 
mit: „Steh auf und iss!“  Doch dabei bleibt 
es nicht. Beim zweiten Ruf kommt eine 
neue Perspektive hinzu: „Denn du hast 
einen weiten Weg vor dir.“ Elia bekommt 
einen Weg gewiesen. Damit hat er einen 
Ausweg aus seiner Krise.  
 
 

Ein weiter Weg für uns ist der Weg durch 
die Coronakrise. Auf vieles müssen wir 
verzichten, schon lange. Niemand weiß, 
wie lange noch. Doch wir sind nicht ohne 
Wegzehrung,  Essen und Trinken, aufrich-
tende Worte. Wir merken jetzt besonders, 
wie kostbar das ist, wenn uns jemand an-
rührt. Die heilende Berührung kann auch 
mit Worten geschehen, im Geist, im Her-
zen.  
 
Auf dem Weg wird die Wegzehrung umge-
setzt in Kraft. Von Elia heißt es: „Und er 
stand auf und aß und trank und ging 
durch die Kraft der Speise vierzig Tage 
und vierzig Nächte bis zum Gottesberg.“ 
Dort begegnet dem altbewährten Prophe-
ten, dem glaubensstarken Gottesmann, 
der Königen die Stirn geboten hatte, Gott 
ganz anders und neu. Zuerst erlebt er ei-
nen gewaltigen Sturm.  
Doch Gott ist nicht in dem Sturm. Dann 
erschüttert ihn ein Erdbeben.  
Doch Gott ist nicht im Erdbeben.  
Gott ist auch nicht in dem nachfolgenden 
Feuer.  
Danach, so erzählt es die Bibel, kommt ein 
stilles sanftes Sausen, der Hauch eines 
Hauchs.  
In diesem Hauch kommt Gott zu ihm.  
Im Hauch eines Hauchs spricht Gott.  
 
Ein neuer Horizont tut sich auf.  
 

 
 

Stehen Sie auf! Fassen Sie Mut! 
 

Ihr  

Pfarrer Reiner Isheim 
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Aus den Chören 
 
Singen verbindet, es  stärkt Seele und 
Geist. Doch leider müssen wir im Moment 
auf gemeinsames Singen verzichten. Nur 
sehr eingeschränkt ist gemeinsames Sin-
gen und Musizieren zur Zeit möglich, im 
eigenen Haushalt oder von Balkon zu Bal-
kon. Auch in den Gottesdiensten darf nicht 
gesungen werden. Singen Sie zuhause, 
und wenn’s nur unter der Dusche ist- 
denn Singen tut einfach gut. Legen Sie ei-
ne CD/Platte auf und trällern Sie kräftig 
mit ☺.  Keiner von uns weiß, wie lange 
das so gehen wird und wann Chöre wieder 
stattfinden dürfen.  
  
Der für den 15. August 2020 geplante Kir-
chenchorausflug fällt aus. 
Die Weihnachtsfeier des Kirchenchores 
wurde aus traurigem Anlass abgesagt. Es 
wurde beschlossen, am 29. Juni 2020 zum 
Schulferienbeginn zu feiern. Der Termin 
bleibt allen Ungewissheiten zum Trotz erst 
einmal bestehen. Falls nötig wird kurzfris-
tig abgesagt.  

Gernot Albrecht & Katrin Anja Krauße  
 

NIDDA IN CONCERT 2020 
Liebe Gemeinde und liebe Freunde der 
Kirchenmusik, 
nachdem leider das erste Konzert der 
Konzertreihe am Karfreitag abgesagt wer-
den mußte, muss ich auch das Konzert mit 
den jungen Musikern des hr-
Orchesterakademie im Parksaal Bad Salz-
hausen absagen. Aber ich freue mich auf 
die weiteren Konzerte. Im Moment weiß 
ich nicht, ob und wie die Konzerte stattfin-
den werden. Es könnte auch sein, das wir 
die Konzerte in andere Räume verschieben 
müssen, welche uns mehr Raum für Zuhö-
rer auf Abstand bieten. Wir hoffen alle 
Schutzmaßnahmen erfüllen zu können, 
damit die Konzerte wieder stattfinden kön-
nen. Noch haben wir keine genauen De-
tails, aber wir hoffen jeden Tag auf gute 
Nachrichten. Wir sind dabei, ein Schutz-
konzept für die kirchlichen Veranstaltun-
gen zu erarbeiten.  
Bitte informieren Sie sich vor dem jeweili-
gen Konzert auf der Hompage, der Presse 
oder persönlich bei mir. 
 
Im Konzertreigen geht es hoffentlich im 
Juni mit den bekannten und hochkarätigen 
Sängerinnen des Ensembles „cantus au-
reus“ in der Ev. Stadtkirche und dem Pro-
gramm „Fantasìa“ weiter . 

 
Nach der Sommerpause entführt Sie das 
Saxophonquartett „Vierfarben“ auf eine 
musikalische Zeitreise im wunderbaren 
und einzigartigen Ambiente des Stein-
bruchs von Michelnau. 
In dem Zusatzkonzert „Just Ludwig“ neh-
men Sie die Mitglieder der Harmoniemusik 
Marburg mit auf die Spuren von Ludwig 
van Beethovens. 
Den Abschluss der Reihe bildet ein Kon-
zert für Gesang, Harfe und Orgel. Dieses 
Konzert schlägt den thematischen Bogen 
zum ersten Konzert. Klage, Trost und Be-
sinnung finden ihren Ausdruck in Tönen 
aus alter und neuerer Zeit. 
Erleben Sie diese erstklassige Musik und 
ihre sinnliche und spirituelle Botschaft an 
uns Menschen.   
 
Ich freue mich auf Ihr Kommen! 
Herzlichst Ihre 
Katrin Anja Krauße 
 

 „Fantasìa“ so heißt das neue Programm 
des Ensembles „cantus aureus“. Am 
28.06.2020, 19 Uhr können wir die Sän-
gerinnen Kerstin Bauer, Dorotea Pavone, 
Karola Pavone und Sofia Pavone in der Ev. 
Stadtkirche Nidda erleben. 

 
In der Fantasie 
haben wir unbe-
grenzte Möglich-
keiten. Ganz be-
sonders in der 
Kunst ist Fanta-
sie das A und O. 
In ihrem neuen 
Programm wid-
men sich die vier 
Sängerinnen von 
„cantus aureus“ 
fantastischen 
Welten, Mär-
chenwesen, 
Traumbildern 
und kunstvollen 
Erfindungen. In 

ihren Liedern entstehen aus der Sehn-
sucht nach einem besonderen Ort oder 
Menschen fantastische Bilder. Aus dem 
Stoff vieler Volkslieder, Sagen und Mär-
chen, und Poesie webt „cantus aureus“ 
einen musikalischen Teppich mit Raffines-
se und Eleganz. 
 

Katrin Anja Krauße 
 



 

5 5 

 

KIRCHENMUSIK 

T
e
rm

in
e
 

Das Vierfarben Saxophonquartett lädt 
Sie am 30.08.2020, 17 Uhr in den 
Steinbruch Michelnau/ EV. Stadtkir-
che(bei schlechtem Wetter) auf eine 
musikalische Zeitreise ein. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ob Alte Musik, Barock, Rokoko, Klassik, 
Jazz oder Neue Musik: Vierfarben Saxo-
phon zitieren Musikgeschichte nicht nur 
als lose Abfolge von Epochen, sondern als 
einen kausalen Zusammenhang, der sinn-
lich erfassbar wird.  
 
Die vier Musiker beherrschen souverän 
den Spagat zwischen den musikalischen 
Welten und Jahrhunderten, moderieren 
mit Leichtigkeit und Humor und erfreuen 
das Publikum mit schönen Barockkostü-
men oder Abendgarderobe. 
 
Katrin Anja Krauße 
 
Konzert mit Liedermacher Christoph 
Zehendner am Sonntag, 20.09.2020, 
18 Uhr Ev. Stadtkirche Nidda 
 

„Bist zu uns wie ein Vater, der sein Kind 
nie vergisst. Der trotz all seiner Größe im-
mer ansprechbar ist“, so beginnt das 
„Vaterunser“, das aus der Feder von 
Christoph Zehendner stammt. Hans-
Werner Scharnowski hat es mit Noten ver-
sehen. Dieses Lied kennt die eine oder an-
dere und ist im EG-Plus enthalten.  
Christoph Zehendner beschreibt Gott als 
Freund der Menschen, der uns immer zu-
gewandt ist. Gottes Liebe ist unendlich 
groß. Ich kenne diese Lied seit über 25 
Jahren, in den 90er Jahren schrieb Chris-
toph Zehendner Texte für biblische Musi-
cals, die von Solisten und Chören gesun-
gen wurden. Dieses Lied ist aus der CD 
„Felsenfest“, der vertonten Bergpredigt  
aus Matthäus 5 – 7.   
Christoph Zehender ist gelernter Journalist 
und studierter Theologe. Im Kloster Trin-
genstein, am Main zwischen Aschaffen-
burg und  Würzburg gelegen, bietet er als 

fester Mitarbeiter der Christusträger-
Bruderschaft stille Tage und anderes mehr 
auf seinem Anwesen an.  
Er ist nicht nur als Liedermacher bekannt, 
sondern er ist auch Buchautor. Auch als 
freiberuflicher Moderator wird seine Bega-
bung gebraucht. Er engagiert sich in sozi-
alen Projekten, wie zum Beispiel in Indien 
oder Palästina. Näheres erfahren sie unter 
www.christoph-zehendner.de. 
Christoph Zehendner ist Gitarrist, Ralf 
Schuon begleitet ihn am Piano. 
Nähere Einzelheiten werden noch bekannt 
gegeben.  

Wir freuen uns, wenn Sie es sich einrich-
ten können, das Konzert am 20.09.2020 
um 18:00 Uhr in der ev. Stadtkirche in 
Nidda zu besuchen.    
 
Clev Wagner 
 

Kinder- und Jugendsingfreizeit 12.10.
-16.10.2020 Jugendherberge Ho-
herodskopf 
 
König David - Musical  
Wir wollen das Kindermusical von Thomas 
Rigeler innerhalb einer Ferienwoche sze-
nisch einstudieren.  
Der Kampf mit dem Riesen Goliath und 
der Ehebruch mit der schönen Batseba 
sind die beiden herausragenden Szenen.  
Die Melodien der Lieder werden schnell zu 
Ohrwürmern. Musikalisch bietet das Stück 
eine bunte Vielfalt von Klassik bis Latin. 
Eine spannende Handlung, spritzige Dialo-
ge, flotte Arrangements und originelle 
Ideen für die praktische Umsetzung lassen 
die Aufführung zu einem Highlight werden! 
Gemeinsam wollen wir Kulissen und Re-
quisiten basteln, spielen, das Gelände 
rund um die Jugendherberge erkunden 
und jede Menge Spaß haben. 
Wir führen das Musical  
am 17.10. in Bobenhausen und  
am 18.10. in Nidda auf. 
Für Kinder von 8 –17 Jahren.   

 
Katrin Anja Krauße  



 

 6 

 
 

Kirche und Corona 

Gottesdienste auf Klick 
 
„Ostern findet auch 2020 statt. Christi 
Auferstehung gilt auch in Zeiten von 
Corona. Wir müssen nur kreativ werden!“ 
In diesem Sinne bot Pfarrerin Heike Scha-
laster in der gottesdienstlosen Osterzeit 
gleich drei Gottesdienste über das Internet 
in Form von youtube-Videos an. Am 25. 
März nahm sie zusammen mit einer Hand-
puppe in der Kirche in Bad Salzhausen ei-
ne Andacht für Groß und Klein auf:  Mit 
237 Besuchern war der Erfolg des Streifen 
immens – so viele hätten auch vor Corona 
und den neuen Distanzregeln nicht in die 
Kirche gepasst. Die Karfreitagsliturgie 
wurde in der Kirche in Geiß-Nidda gefeiert. 
Begleitet wurde Heike Schalaster von Celia 
Back an der Orgel (unter anderem spielte 
sie  „Oh Haupt voll Blut und Wunden“) und 
Sabine Steinmeier als Lektorin. Den Küs-
terdienst versah Regina Schwab. Mit im-
merhin 110 Aufrufen war auch dieser Got-
tesdienst gut besucht und den Menschen 
offenbar ein Bedürfnis. Gut daher, dass es 
am Ostersonntag die Möglichkeit gab, 
mit Heike Schalaster und demselben Team 
gleich nochmal einen Gottesdienst zu fei-
ern. Dies griffen 99 Besucher gerne auf 
und schauten auf dem heimischen Compu-
ter den  youtube-Film aus Geiß-Nidda an. 
Zur Feier des Tages lud die Pfarrerin die 
Gemeinde aber auch in den Kirchgarten 
ein. Spaziergänger, die (in einzelnen klei-
nen Gruppen) dort vorbeikamen, fanden 
dort süße Osterüberraschungen und kleine 
Mutmachsprüche vor, die Heike Schalaster 
frühmorgens im Garten versteckt hatte. 
Gegen so einen freundlichen Osterhasen 
kann auch Corona nichts haben! 

Sabine Steinmeier 

GoDi to Go – on Lein 

Auch wenn es vielleicht so anmutet, so ge-
riet die Corona-Zeit in der Kerngemeinde 
Nidda nicht zur gottlosen Zeit. Pfarrerin 
Hanne Allmansberger, Vikarin Sophie-
Lotte Immanuel und Kantorin Katrin Anja 
Krauße gestalteten mehrere Andachten in 
der Stadtkirche zu Nidda, die auf youtube 
zu verfolgen waren.  

Aber damit nicht genug. Wer nicht über 
die entsprechenden technischen Voraus-
setzungen verfügt, hatte Gelegenheit, sich 
Gottesdienste unter anderem zu Ostern 
von der Leine vor dem Hauptportal der 
Kirche zu pflücken und sich zu Hause in 
Ruhe zu Gemüte zu führen. 

 

 

 

 

 

 

 

Darüber hinaus wurden in Nidda in fast 
alle Haushalte Flyer mit einer Mut ma-
chenden Osterbotschaft verteilt: 

 
 

 
 

Und bis wir uns wiedersehen: 
Halte Gott dich fest in seiner Hand! 

 
Wir wünschen Ihnen ein gesegnetes Osterfest! 

 
Zum Gebet und zur stillen Einkehr stand 
und steht die Stadtkirche jederzeit offen. 
Besondere Zeiten erfordern halt besondere 
Aktionen, aber vor allem wurde deutlich: 
Gott ist in seiner Kirche präsent!  
Immer und für jeden! 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Martin Ritter 
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Rückblick 
 

Im April 2018 kam ich mit meiner Familie 
nach Nidda. Der Wechsel mitten im Vikari-
at war so nicht vorgesehen. Am Ende mei-
ner Zeit in Nidda kann ich nur sagen: das 
Unvorhergesehene, Ungeplante kann so 
segensreich sein.  
 
Schnell habe ich gemerkt: In Nidda lässt 
sich‘s wirklich gut leben! 
 
Ich habe mit größter Freude meine ersten 
Kinder getauft und Ehepaaren den Segen 
Gottes zugesprochen. Ich durfte Familien 
begleiten, die Abschied von ihren Angehö-
rigen nehmen mussten.  

 
Ich habe Gottesdienste in Nidda, Geiß-
Nidda, Bad Salzhausen, Ober- und Unter-
Widdersheim, Borsdorf und Wallernhausen 
gehalten und darüber gestaunt, wie unter-
schiedlich Gemeinden in solch räumlicher 
Nähe sein können.  
 
Ich habe mich an unserer tollen Kirchen-
musik erfreut. So manches Mal habe ich 
mich im Gemeindebüro verschwätzt und 
unsere Gemeindesekretärinnen von der 
Arbeit abgehalten. Ich habe gerne meinen 
Sohn als Mama in die Kita Himmelszelt ge-
bracht, und mich jedes Mal tierisch ge-
freut, wenn ich als Vikarin dort zum Ein-
satz kommen durfte.  
 

Von Juli bis Dezember bin ich in der Not-
fallseelsorge eingesetzt. Ich möchte gerne 
eine andere Seite kirchlicher Arbeit ken-
nenlernen – den Beistand für Menschen in 
extremen Situationen.  
 
Ende Juni ist mein Vikariat in Nidda also 
beendet. Wohin es geht, weiß man noch 
nicht. Erst im Juni wird eine Konferenz der 
Pröpstinnen und Pröpste darüber entschei-
den, welche Gemeinde ich übernehmen 
darf. Auch in der zweiten Jahreshälfte 
können Sie nach meinem Namen auf dem 
Gottesdienstplan Ausschau halten. Ich ha-
be einige Vertretungsdienste übernommen 
und hole außerdem Taufen und eine Trau-
ung nach, die im Sommer nicht stattfinden 
durften.  

Außerdem lasse ich es mir natürlich nicht 
nehmen, den aktuellen Konfijahrgang mit 
Frau Pfrin Allmansberger zu konfirmieren! 
 
Es bleibt mir nur, mich zu bedanken:  
 
Für die schöne Zeit, die vielen guten Ge-
spräche, den Beistand und die Bestär-
kung, die ich hier in Nidda erfahren habe. 
Sie haben mir einen riesengroßen Vertrau-
ensvorschuss gegeben – ich weiß, das ist 
nicht selbstverständlich. 
              

            Ihre  

Vikarin Sophie-Lotte Immanuel  

 

Katrin Anja Krauße             Hanne Allmansberger    Tanja Langer         Sophie-Lotte Immanuel 
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Kirchenvorstandwahl 2021 
 
Liebe Gemeindeglieder, 
 
haben Sie Freude an der Gemeinschaft? 
Wollen Sie die Kirchengemeinde mitgestal-
ten und Ihre Ideen einbringen? Suchen 
Sie eine Aufgabe, bei der Sie Ihre Fähig-
keiten mit einbringen können? Haben Sie 
Freude daran, dass sich die Kirche auch in 
der Zukunft noch engagiert und der Glau-
be vermittelt wird auf zeitgemäße Weise? 
Dann wäre auch der Kirchenvorstand eine 
mögliche Aufgabe für Sie.  
In der Bibel wird die Gemeinde als Haus 
aus lebendigen Steinen beschrieben. (1. 
Petrusbrief 2,5) Jeder hat darin seinen 
Platz im Gefüge. Die lebendige Gemeinde 
Jesu Christi hat die Aufgabe, in der Welt 
ihren Glauben zu bekennen und zur Ge-
meinschaft mit Gott, unserem Herrn, ein-
zuladen. Jesus Christus ist das Funda-
ment, auf dem die christlichen Kirchen 
aufbauen. Jede Gemeinde ist Teil dieses 
großen Gebäudes. Doch diese Gemein-
schaft will gestaltet sein und Räume be-
reitstellen, Finanzen regeln, Ordnungen 
erstellen, damit die Einladung zum Glau-
ben an den dreieinigen Gott, Vater, Sohn 
und Heiliger Geist, auch Menschen er-
reicht.  
Der Kirchenvorstand ist dafür da, die Be-
dingungen zur Verfügung zu stellen und 
Möglichkeiten zu schaffen, die die Gemein-
de wachsen lassen und gestalten.  
Ich will Ihnen nicht verschweigen, dass es 
auch Dinge gibt, die sich dabei leider nicht 
vermeiden lassen. Je nach Vorbereitung 
und Themenfülle gibt es auch lange Sit-
zungen. Die Finanzierung der Gemeinde, 
und Bauangelegenheiten gehören auch zu 
den Aufgaben des Kirchenvorstandes. Und 
dazu gehört nun mal die Verantwortung 
für die Gemeinde. Diese muss verwaltet  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

und dazu müssen viele Beschlüsse gefasst 
werden.  
Das Sekretariat kann da nur ausführend 
tätig werden. Die Aufgaben hören mit der 
Sitzung nicht auf. Kollekten zählen in der 
Kirche und Lesungen bei Gottesdiensten 
gehören zu den Aufgaben der Kirchenvor-
steherinnen und Kirchenvorsteher. Manche 
beteiligen sich an Geburtstagsbesuchen 
oder sind in der ein oder anderen Gruppe 
der Gemeinde aktiv. Ideen wollen umge-
setzt werden, dazu gehört auch der per-
sönliche Einsatz der Kirchenvorsteherin-
nen und Kirchenvorsteher. Bei Gemeinde-
festen und anderen Veranstaltungen sind 
die Mitglieder der Kirchenvorstände in 
Vorbereitung und Durchführung beteiligt.  
Aber auch die, die nicht kommen, muss 
der Kirchenvorstand im Blick behalten. Die 
an den Zäunen, wie es im Gleichnis heißt 
(Lukasevangelium 14,23), sollen wir eben-
so einladen wie die, die schon dabei sind.  
Sicher, das klingt erst einmal viel, aber es 
macht auch viel Freude, sich mit anderen 
und für andere einzusetzen. Die Freude an 
der Zusammenarbeit, die freundliche und 
gute Atmosphäre, das Miteinander im 
Team der Gemeinde haben viele Kirchen-
vorstehrinnen und Kirchenvorsteher ge-
nannt, als das, was sie motiviert, weiter-
zumachen und sich für die Gemeinde ein-
zusetzen.  
Auf den Seiten unserer Landeskirche 
(kirchenvorstand.ekhn.de oder 
www.meinewahl.de)  
kann man noch viel mehr über die Aufga-
ben der Kirchenvorsteherinnen und Kir-
chenvorsteher erfahren. 
Lassen sie sich einladen, in unseren Kir-
chenvorstandteams mitzuarbeiten.  
 
Ihre Kirchenvorstände aus  
Nidda, Geiß Nidda und Bad Salzhausen, 
Ober-Widdersheim und Borsdorf. 

Pfarrer Michael Clement 

http://kirchenvorstand.ekhn.de
http://www.meinewahl.de
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Altenseelsorge/Besuchsdienst 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Thomas Schill, Altenseelsorger im  
Ev. Dekanat Büdinger Land    

 
Ich freue mich sehr, seit Januar diesen 
Jahres als Altenseelsorger im Ev. Dekanat 
Büdinger Land zu arbeiten. Das Feld 
„Seelsorge“ ist mir bereits im Studium 
wichtig geworden. Jetzt arbeite ich auf 
voller Stelle als Seelsorger – mit einem 
halben Stellenanteil als Notfallseelsorger 
im Ev. Dekanat Vogelsberg und mit einem 
halben Stellenanteil als Altenseelsorger.  
 
Mein Arbeitsfeld hier hat drei Schwer-
punkte: 
 

Unterstützung von Kirchengemeinden 
in der Altenseelsorge 

Ausbildung und Mentoring von Ehren-
amtlichen für die Altenseelsorge 

Seelsorge und Gottesdienstkoordinati-
on im Haus Sachs und im Tannen-
hof in Nidda 

 
Jetzt, zur Zeit der Bedrohung durch die 
Corona Pandemie, ist mir wichtig, dass 
ältere Menschen nicht sozial isoliert wer-
den. Es gibt Möglichkeiten für Gemeinde-
glieder wie für Angehörige, ihre Lieben zu 
besuchen, wo man gar nicht damit rech-
nen möchte. Eine überdachte Terrasse 
und eine Gesichtsmaske für beide Ge-
sprächsteilnehmerInnen machen einen 
Besuch möglich, falls die Heimleitung zu-
stimmt.  
In der Arbeit mit PrädikantInnen habe ich 
erfahren, wie befruchtend die gemeinsa-
me Arbeit von Haupt- und Ehrenamtlichen 
sein kann.  
Dies erhoffe ich mir auch von der Alten-
seelsorge.  
Deshalb starte ich Anfang nächsten Jah-
res gemeinsam mit den KollegInnen im 
Dekanat Wetterau einen Kurs zur Ausbil-
dung für ehrenamtliche Altenseelsorger/
innen (Angedacht ist ein Umfang von ca. 
24 Arbeitseinheiten á 45 Minuten). Einige 

gute Kontakte sind im „Neuen“ Dekanat 
bereits entstanden. Besonders freut mich, 
dass auch bei Ihnen ein Interesse am Be-
suchsdienst da ist. Da gibt es sicher Mög-
lichkeiten, wo wir uns begegnen können.  
 
Ich wünsche Ihnen gutes Gelingen für Ih-
re Vorhaben und – bleiben Sie gesund! 
 
Ihr  
 
Thomas Schill 
Altenseelsorge im  
Ev. Dekanat Büdinger Land 
 
Aktueller Stand: 
 
Stärkung des Besuchsdienstes von Ehren-
amtlichen in unserer Region 
 
Auf der Rüstzeit der Kirchenvorstände der 
Kirchengemeinden Nidda und  Borsdorf/
Ober-Widdersheim im Februar haben wir 
auch über das Thema „Besuchsdienst“ ge-
sprochen.  

Angedacht war, dass wir in diesem Jahr 
drei Abende zum Thema „Besuchsdienst 
in den Gemeinden“ anbieten wollten, um 
den Besuchsdienst in unserer Region zu 
stärken. Pfrin. Allmansberger hat mit Pfr. 
Schill dazu ein Planungsgespräch geführt, 
dann kam Corona.  

Im Moment ist gerade der Bereich Be-
suchsdienst – gleichermaßen im häusli-
chen Bereich wie im Altenheim – stark 
von den Corona-Maßnahmen betroffen. 
Wir hoffen allerdings, dass wir dieses Vor-
haben im kommenden Jahr aufgreifen 
können.  

Pfarrerin Hanne Allmansberger 

            Quelle: UK—Unsere Kirche 
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Fischsteine 
 
Habt ihr auch Steine mit Fischen in Nidda und Um-

gebung entdeckt? Vielleicht sogar eure eigenen 

Steine gestaltet? Wir als Kinder– und Jugend-Team 

hatten uns überlegt, wie wir trotz Corona was für 

euch anbieten können und den Stein des Glaubens 

ins Rollen bringen können. Der Fisch ist ein uraltes 

christliches Erkennungssymbol. Als unsere       

Verbindung im christlichen Glauben und ein Mini-

Glaubensbekenntnis haben wir diese Aktion kurz 

vor Ostern gestartet...mit der Hoffnung, dass es 

immer mehr werden. Selbst uns als Team hat es 

große Freude bereitet die Steine zu gestalten und 

zu verteilen. 
Kinderkirche to go 

Momentan sind wir in der Planung der ersten Kinder-

kirche to go. Ende Mai ist es soweit und die erste Aus-

gabe kommt raus. Ihr bekommt einen Umschlag mit 

einer    biblischen Geschichte, dazu etwas zu Basteln 

Neu bei Instagram 

Für alle Konfis, Jugendlichen und Interessierten: Folgt 

ejbl_nidda Dort werde ich euch auf dem Laufenden 

halten und Aktionen starten. Seid gespannt! 

Videoandachten auf YouTube 

Ehrenamtliche und Hauptamtliche im Dekanat Büdinger 

Land haben sich Gedanken gemacht, wie wir in dieser be-

sonderen Zeit ein wenig Gemeinschaft schaffen können. 

Mittwochs und Sonntags gibt es kurze Videoandachten. 

Ihr seid herzlich eingeladen, sie euch auf unserem             

YouTube-Kanal: Wir begegnen uns - anders!  

anzuschauen. 

Gemeindepädagogin für die Region Nidda 

Anna Lena Fleeth 

Telefon: 06043-982457, Mobil 0176-83342015  

Mail:  anna.lena.fleeth@dekanat-buedinger-land.de       

           

Instagram: ejbl_nidda 
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Trinitatis 
 
Am Sonntag nach Pfingsten feiern evangeli-
sche und katholische Christinnen und 
Christen den Tag der Heiligen Dreifaltigkeit, 
Dreifaltigkeitssonntag oder Trinitatis ge-
nannt. Trinitatis ist ein Ideenfest. Es be-
zieht sich nicht auf ein konkretes heilsge-
schichtliches Ereignis, sondern befasst sich 
mit einem bestimmten Thema des christli-
chen Glaubens: der Heiligen Dreifaltigkeit 
aus Vater, Sohn und Heiligem Geist. Wie ist 
das eigentlich mit der Dreieinigkeit Gottes? 
Das war schon immer eine Frage, die zu 
viel Diskussion geführt hat. In der Alten 
Kirche hat man zu Gott, dem Vater gebe-
tet, durch Jesus Christus im Heiligen Geist. 
Diese Unterscheidung wurde aufgegeben 
und die drei göttlichen Personen wurden 
einander gleichgestellt. In unseren Gottes-
diensten merkt man das an der Eingangs-
formel: Wir feiern diesen Gottesdienst im 
Namen des Vaters, des Sohnes, und des 
Heiligen Geistes.  
Dem Trinitatissonntag folgt die lange Reihe 
der Trinitatissonntage, die die festlose Zeit 
bis zum Erntedankfest überbrücken. Jeder 
dieser Sonntage hat einen thematischen 
Schwerpunkt. 

Sophie-Lotte Immanuel 

Curry für Kerala  
Eine Aktion des Dekanates Büdinger Land 
 
Trinitatis ist der Termin im Jahr, an dem im 
Dekanat Büdinger Land normalerweise ein 
Partnerschaftsgottesdienst stattfindet.  
Dort wird von Reisen in unsere indische 
Partnerdiözese erzählt und von den Begeg-
nungen mit unseren Schwestern und Brü-
dern in den christlichen Gemeinden vor 
Ort.  

Der Partnerschafts-
gottesdienst am 7. 
Juni muss leider 
ausfallen – wie so 
viele Veranstaltun-
gen ist er von den 
Absagen im Zuge 
der Coronakrise be-
troffen. 
Aber gerade in die-
ser Zeit müssen wir 
versuchen, über 
unsere eigene Situ-
ation hinwegzuse-
hen. Der Coronavi-
rus trifft auch Indi-
en. Und viel schlim-

mer noch als uns – wo Menschen in prekä-

ren Arbeitsverhältnissen angestellt sind, 
stehen sie nun vor dem Nichts.  
Die indische Regierung hat ähnlich drasti-
sche Maßnahmen ergriffen wie die deut-
sche Regierung. Fabriken, Produktionsstät-
ten, Geschäfte – alles wurde von heute auf 
morgen geschlossen. Es gibt dort keine 
Maßnahmen wie Arbeitslosengeld, um die 
hunderttausenden arbeitslos gewordenen 
Arbeiter und Arbeiterinnen mit ihren Fami-
lien aufzufangen. Die Menschen, die ohne-
hin schon ganz unten auf der sozialen Lei-
ter Indiens stehen, sind ganz besonders 
betroffen. 
Unsere Partnerdiözese in Kerala, einem 
Bundesstaat im Süden Indiens, versucht 
mit einer Aktion die Not zu lindern. Sie pa-
cken Pakete für die Ärmsten, damit sie we-
nigstens etwas zu Essen für ihre Familien 
haben. In diesen Paketen sind Lebensmittel 
des täglichen Gebrauchs, wie z.B. Reis, Lin-
sen, Bohnen, Öl, Gewürze und auch ein 
Stück Seife zum Händewaschen.  
Sie können ein solches Paket spenden! Mit 
nur 10€ sind Sie dabei. Und das Dekanat 
Büdinger Land verspricht: Wenn Sie Namen 
und Adresse angeben, werden Sie bald auf 
ein indisches Essen eingeladen – sobald wir 
endlich wieder dürfen! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Wir bedanken uns ganz herzlich! 

Sophie-Lotte Immanuel 

 

Das ist drin im Pa-
ket: 
 
1 kg Reis 
1 l Öl 
500 g grüne Boh-
nen 
500 g braune Boh-
nen 
500 g gelbe Linsen 
1 kg Zucker 
100 g Tee 
Chili- Gewürz 
Koriander- Gewürz 
Seife 

 

Ob ein, fünf oder zehn Pakete – 
Hier das Spendenkonto: 
 
Ev. Regionalverwaltung 
Sparkasse Oberhessen 
IBAN: DE 92 5185 0079 0304 0079 58 
BIC: HELADEF1FRI 
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Von guten Mächten  
Wunderbar geborgen, 
erwarten wir getrost,  
was kommen mag. 

Gott ist bei uns  
am Abend und  
am Morgen und  

ganz gewiss  
an jedem neuen Tag. 

             
Dietrich Bonhoeffer 


